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Xtes Stück, Montag den aten Julius 1787. 


Fortſetzung vom Tobacksbau. 

So eintraͤglich die Tobackspflanzung iſt, 
dergeſtalt, daß ein Morgen bis auf 10 Rthlr. 
genutzt werden kann, und wobey der Vor⸗ 
theil iſt, daß die fonft leer ſtehenden Brach⸗ 
felder mit Toback bepflanzt werden koͤnnen, 
und der Boden zu jeder andern ſchweren 
Frucht, vortreflich zubereitet wird; ſo 
iſt es doch vollig unmoͤglich, daß der Ans 
bauer Fleiß und Muͤhe auf einen Zweig 
verwenden wird und kann, von dem er 


voraus ſiehet, daß ihm der Abſatz ſchwer 


fallen dürfte. Er hängt uͤberdem nicht 


mehr von einem, ſondern von vielen ab, 
und muß bedenken, daß dieſe allezeit taug⸗ 
liche Waare verlangen, die ſie entweder 
gleich verarbeiten, oder verſenden, oder 
auf bewahren. Er muß die wahre Behand⸗ 
lungsart, ohne die der Fabrikant und Groſ⸗ 
ſirer nie kaufen kann, nicht nur kennen, 
ſondern auch befolgen. N 
Der Fabrikant, haͤngt von dem An⸗ 
bauer in ſo fern ab, daß er durch ihn taug⸗ 
liche Waare in hinlaͤnglicher Menge 1 
uͤte 


Güte erhält; da er aber felten der Mann, 


ift, der fein Capital zum Ankauf der Blaͤt⸗ 


ter ganz verwenden kann, fo kann er ſo 
wenig auf einen gruͤnen Zweig kommen als 


der Anbau in der Spannkraft erhalten 
werden, wenn nicht Groſſirer entſtehen, 
die ihr Capital lediglich dazu anwenden, 
um einheimiſche und fremde Blätter einzu⸗ 
kaufen, und damit den Fabrikanten ver⸗ 
ſorgen. So bald ſich der Kaufmann nicht 
wie in den Niederlanden, eines fuͤr den 
Staat und die Unterthanen ſo vortheilhaf⸗ 
ten Zweiges durch Befoͤrderung des An⸗ 
baues und der Fabrikationen annimmt, ſo 
wird man die Schwindſucht des ganzen ein⸗ 


heimiſchen Blaͤtterbaues in wenig Jahren 


erleben. In allen dieſen liegt der Weg den 
man zu verſolgen hat, und ohne welchen 
ſelbſt alle theoretiſche Einfichten völlig uͤber⸗ 
fluͤſſig ſind. f 

Vermiſchte Sachen. 

Es iſt unter den lutheriſchen Predigern 
in Hamburg eingefuͤhrt mit einem Eide zu 
beſchwoͤren alle andre Religionsverwandte, 
auſſer der evangeliſch⸗lutheriſchen, beftver- 
moͤgens zu hindern und zu unterdruͤcken. 


Aus dem Grunde ließ es ſich von jeher ver⸗ g 


theidigen, wenn in Hamburg ſo viel maͤch⸗ 
tige Streiter entſtanden, und mancher da⸗ 
ſelbſt unter die Erde geärgert wurde. — 
Unter der Regierung des hoͤchſtſeligen 
Königs von Preuſſen ereignete es ſich mehr⸗ 
malen, daß verſchiedene Staͤdte um Weg⸗ 
nehmung der darinn liegenden Soldaten 
anhielten. Ein ſolches Verlangen mußte 
billig fuͤr mehr als raſend erklaͤrt werden, 
und es war nicht zu vermuthen, daß Leute, 
die noch einiger Ueberlegung fähig ſind, 
daran Theil nehmen konnten. Denn ein 
Regiment, das jährlich an 80000 Rthlr. 
bgar Geld verzehrt, kann ſchwerlich die 
Einkuͤnfte der Buͤrgerſchaft vermindern, 
ſondern muß ſie in einem ſehr merklichen 
Grade erhoͤhen. Als es ſich nachher zu⸗ 
faͤlligerweiſe traf, daß die Soldaten an eben 


dieſen Staͤdten weggenommen wurden, ſo 


haͤtte man ſich gerne aufs Maul geſchlagen. 
Man fuͤhlteſ die Nahrloſigkeit, und kam um 
Soldaten mehrmalen ein, aber vergebens. 
Die, welche zu leben haben, denken ſelten 
ſo weit, daß ſie nie leben koͤnnten, wenn 
der aͤrmere Theil Menſchen, von dem im 
Grunde der reichere lebt, keinen Unterhalt 
findet. Sehr ſelten, ſage ich, bedenkt der 
Reiche, wem er eigentlich ſeinen Wohl⸗ 
ſtand und deſſen Fortdauer zu danken hat, 
ſonſt wuͤrde er nicht die Grauſamkeit verra⸗ 
then, und ſeinem armen Mitbruder den 
Biſſen aus dem Munde nehmen, und ſich 
dadurch ſelbſt ſchaden wollen. fi 


In England klagten einft die Mönche von 
Wuͤncheſter dem König Heinrich II. unter 
Vergießung häufiger Thraͤnen, daß ihr Abt 
ihnen nur zehn Gerichte erlaubte, da ſie 
doch ſonſt deren dreyzehn gehabt haͤtten. 
Dies geſchahe zu einer Zeit, wo die Tafel 
der Koͤnige von England mit nicht mehr als 
drey Schuͤſſeln beſetzt war, und wo man 
in Frankreich durch ein eignes Edikt die 
Schuͤſſeln der Moͤnche beſtimmte, und 
ihnen mehrere bewilligte als der Hof ſelbſt 
atte. Das waren noch ſchoͤne Zeiten, wo. 
ſich die Religiöfen allen Verſtand verfraſſen, 
indem ſie verpflichtet waren, acht Se 
ten des Tages zu halten, um die Hinfaͤllig⸗ 


keit der menſchlichen Natur an ſich fetbfer 
darzuthun. * 
In Rußland hat man den Plan von fol⸗ 


genden nach und nach zu grabenden Kanaͤ⸗ 
len gemacht. 


1) Zur Vereinigung des kaſ⸗ 
piſchen und weiſſen Meeres, mittelſt Ver⸗ 
bindung der Fluͤſſe Suͤdkilma und Nord⸗ 
kilma. Dieſer Kanal ſoll 20 Werſte lang 
werden, zwey Schleuſen haben, und der 
kaͤiſerliche Ingenieurobriſtlieutnant, von 
Suchtelen, ein Holländer wird die Direcz 
tion des Baues fuͤhren, der ohngefehr eine 
halbe Million Rubel koſten, noch in die⸗ 
ſem Jahre angefangen und in 6 Jahren 
beendiget ſeyn wird. 2) Zur Weichen 
er 


* 


der Oſtſee und des kaſpiſchen Meeres, ver⸗ 


mittelſt der Fluͤſe Wiregna und Kaſcha, die 


mit dem Onegaſee und Weißenſee zuſam⸗ 


men flieſſen. Dieſer Kanal ſoll 60 Werſte 


lang werden und 40 Schleuſen haben, wel⸗ 
cher Umſtand ihn ſehr koſtbar machen wird. 
Der kaiſerl. Ingenieurmajor von Witt, ein 
Holländer, hat den Plan dazu aufgenom⸗ 
men. 3) Die Vereinigung der Oſtſee mit 
dem ſchwarzen Meer vermittelſt eines dop⸗ 
pelten Kanals in Weißrußland, welcher 
zwiſchen Cherſon St. Petersburg und Riga 
die Communikation eröfnen wird. Dieſer 
doppelte Kanal wird gegen 200 Werſte lang 
und uͤber 8 Millionen Rubel koſten. Wenn 
die Grabung dieſer Kanäle, und die Ver⸗ 


einigung dieſer Seelen zur Erweiterung der 


Handlung, den Ruhm der ruſſiſchen Mo⸗ 
narchin erhoͤhn, ſo wuͤrde man in andern 
Staaten einen gleichen Grad von Ruhm 
und Endzweck erhalten, wenn man blos 
auf die Räumung der ſchiffbaren Fluͤſſe 
bedacht waͤre. g 

Wir haben dem Herrn Baron von Tott 
in Frankreich, die Erfindung, den Tale, 
anſtatt der andern bisher gewoͤhnlichen ſei⸗ 
fenhaften, öfigten oder Fettſchmieren, bey 
allen Maſchinen, die Friktion leiden zu 
brauchen zu danken. Man hoͤre ihn ſelbſt 
in einem Briefe, der im Journal de Paris 
abgedruckt ſtehet: Mein Herr! Wenn Ma⸗ 
ſchinen zum menſchlichen Leben beynahe 
unentbehrlich ſind, ſo iſt auch gewiß alles, 
was ihren Gebrauch erleichtern hilft, wich⸗ 
tig fuͤr die Societaͤt. Dieſer Wahrheit 
gemaͤß, wende ich mich an Sie mein Herr, 
um den vortheilhaften Gebrauch des Talc 
bey allen in dem Maſchinenweſen unver⸗ 
meidlichen Friktion bekannter zu machen, 


und Mechanikern zu empfehlen. Der Tale 


iſt eine Art von mineraliſcher Seiffe, aus 
dem Thier oder Pflanzenreiche, und hat 
bey hölzernen: Maſchinen gebraucht, bis⸗ 
her den großen Nutzen vor jener gehabt 
daß er das Holz nicht quellen machte. Ich 


fehle Ich 


habe den Dale bey Schneidezeugen mit dopy⸗ 
pelten Gängen zu ſtaͤhlernen Schrauben 
gebraucht, und habe damit die Schrauben 
weit leichter, ſchneller und egaler geſchnit⸗ 
ten, als auf die g che Art. Mit 
eben ſo gutem Erfolg ich ihn auch bey 
knarrenden Thuͤren zur Schmiere der Baͤn⸗ 
der, wo das Oel eine gar uͤble Wirkung 
thut, gebraucht; kurz ich habe mich durch 
vielfältige Verſuche verſichert, daß der Tale 
in allen Friktionen ſowohl bey Holz als Me⸗ 
tallen, anwendbar iſt, die Beweglichkeit 
der Maſchinen unendlich erleichtert, und 
die Materie, woraus Zapfenmuttern und 
Zapfenlagen bey Maſchinen beſtehen, ſehr 
erhält, die hingegen durch alle Oele und 
Seife ſich abgenutzt. Ich bin ꝛc. 

N Baron von Tott, 

Berlin. Des Könige Majeſtaͤt haben 
an Dero Etatsminiſter, Freyherrn von 
Werder Excellenz, folgende Kabinetsordre 
zu erlaſſen geruhet:: 

Mein lieber geheimer Etatsminiſter von 
Werder! Da Ich bey jetziger Berechnung 
meiner Ueberſchuͤſſe von den Staatseinkuͤnf⸗ 
ten gefunden habe, daß Ich im Stande 
bin, meinen guten Unterthanen eine aber⸗ 
malige Erleichterung zu verſchaffen; ſo be⸗ 
iemit, in dem Acciſe⸗Tarif 
die neue Auflage auf das Roggenmehl gaͤnz⸗ 
lich aufzuheben, und iſt mein Wille, d 
in dem Laufe des Jahres Ihr die Aceiſe⸗ und 
Zollgefaͤlle fleißig balanciren und mir jedes⸗ 
mal von dem Ertrag derſelben berichten 
ſollet, indem Ich nicht abgeneigt bin, nach 
Maßgebung dieſer Balance, die Abgaben 
in meinem Lande, ſo viel nur die Staats⸗ 
beduͤrfniſſe irgend erlauben wollen, noch 
mehr herabzuſetzen, weil mir der Wohl⸗ 
ſtand des Volks ſehr am Herzen liegt. Ich 
habe von Eurer Rechtſchaffenheit, Geſchick⸗ 
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lichkeit und Dienſteifer zu viel Proben, als 


daß Ich nicht vollkommen gewiß ſeyn ſollte, 

daß Ihr nach Eurem beſten Vermoͤgen dieſe 

meine landes vaͤterliche Abſichten zu 9 
en 


chen Euch werdet angelegen ſeyn laſſen. 
Ihr koͤnnet dieſen, meinen Befehl, oͤffent⸗ 
lich bekannt machen, und bin Euer wohl⸗ 
affectionirter König, Charlottenburg, den 
zaften Juni 1787 
Friedrich wilhelm. 

Nachdem Se. Majeſtaͤt vermittelſt aller 
hoͤchſter Kabinetsordre vom zien dieſes, 
den Tranſitoimpoſt, der bisher von dem 
auf fremde Rechnung tranſitirenden ruſſi⸗ 
ſchen Produkten auf der Oder und Elbe mit 
reſp. 5 und 8 Procent an die Koͤnigl. Ban⸗ 
que hat entrichtet werden muͤſſen; fuͤr den 
Oder⸗Cours auf 2, und fuͤr den Elb⸗Cours 
auf 3 Procent herunter zu ſetzen geruhet 
haben; ſo wird ſolches dem Publiko und 
beſonders der Kaufmannſchaft hiermit be⸗ 
kannt gemacht. Berlin, den 18. Juni 1787. 

Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 

ſten Special⸗Befehl. 
von Werder. 

Folgende Schiffe ſind im Juni 1787 zu 

Pillau eingelaufen. 


25. Thom. Drewer Hull 
26. Houke Harken 


For don. 


Hamburg 


| Stuͤckgut 


25. Joh. P. Braunſchweig 
Joch. Schmidt 


Eo. Hanf. Södermann 
Niels P. Bohle 
Pet. Rundſtern 
Ake Swenſon 
Ake Hosferberg 
Gehr Ebbeſon 
Lars Johanſen 
Jons Johanſen 
Joh. Schönberg 


Gehr Jansſon 


Stettin Salz 


othenb. Herin. 


e Maſterland dito 
Niels S. Waage Bergen dito 
Jöns Ohlſen Stockholm] 
Reimt. Mennes Amſterdam 
Carl. W. Totta Flensburg 
And. Chriſtenſen Roſtock 
Chriſt. Hanſen Erroe 
Niels Gehrſon Udwalla 
And. Norberg Flensburg 
Jon D. Schaale Amfterdam. 


Jacob Norin Mallaga Wein 
Dirk Jans Duͤff Emden Dachpfannen. 


Ballaſt 


Vom 26ften bis 28ſten Juni nach Elbing. 


Elkan Lipmann 1 Gefäß, Packleinewand und 7 Faͤſſern Pottaſche. Derſelbe mit 
Packleinewand von Sz wan mit einer halben Traft fichtne Balken. Derſelbe mit 6 Traf⸗ 


ten fichtne Balken. Karwoski mit 2 Gefäße Weizen, 
Hube mit 3 Gefäße Weizen, Roggen und Gruͤtze. 
’ : Nach Danzig. 

Samſon Peiſack mit 9 Traften eichne Planken und Staoͤben. 

hanfne Leinwand. Derſelbe mit hanfne Leinwand. 

ord. Aſche. Star, Juckiewiz 1 Gefäß Roggen. 

28. Juni. Mit der Donnerſtags Poſt. 
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L. uls. 


Koͤnigsberger Wechſel⸗ Cours, 
Amſterdam 41 Tage 


sr 
3 Wochen. 


vom 
1 


Hamburg 


en — 

Zweytauſend Gulden, 

auf erſte Hypothek auszuleihen; 
A 


1 Rrthlr. beo. 2 


Roggen und buchweizne Gruͤtze. 


Elkan Lipmann mit 
Kochanowiz 1 Galler und 1 Leichter 


i Zog gr. 
eins 307 einhalb gr. 

136 gr. 
£ 138 einhalb gr. 


ſo gleich in Empfang genommen werden koͤnnen, ſind 
mehrere Nachricht giebt der Maͤckler Hr. Uhlmann. 


uf den Wall ſind 2 Stuben mit einer Kuͤche und Hofraum zu vermiethen, 
und ſogleich zu beziehen. Wer ſolches bendthiget iſt, kann ſich bey mir melden. Uhlmann. 


